Pistenrettung im Skigebiet Schwemmalm
Mit dem 14. April endete für die Pistenretter des Weißen Kreuzes im Skigebiet Schwemmalm im Ultental die Wintersaison 2006/2007. Die Pistenrettung der WK-Sektion Ultental verzeichnete in der vergangenen Wintersaison zahlreiche Einsätze ihrer freiwilligen und angestellten Mitarbeiter.

Kreuzbandrisse, Verstauchungen, Knochenbrüche: Die Pistenretter des WK Ultental waren in ständigem Einsatz. Die Helfer überwachten rund 16 Kilometer Pisten und leisteten an den 120 Skitagen rund 1.816 Arbeitsstunden. Sie verzeichneten 182 Unfälle, davon 40 geringfügig, 105 mittelschwer, 28 schwer und drei lebensgefährlich. Manche Pistenrettungseinsätze erfolgten unter schwierigen Bedingungen, wobei verletzte Skifahrer manchmal mit dem Transportgerät Akja ins Tal befördert werden mussten.

Die Pistenrettung verfügt über Hilfsgeräte für den Verletztentransport auf dem letzten technischen Stand und einen gut ausgestatteten Erste-Hilfe-Raum und kann daher eine gute Versorgung auf den Pisten gewährleisten. Zudem steht der Pistenrettung in der Bergstation Breiteben ein halbautomatischer Herzkreislauf-Defibrillator, AED-Gerät genannt, zur Verfügung.

Die Pistenrettung des Weißen Kreuzes Ultental wurde an den Wochenenden von Freiwilligen Helfern der Bergrettung Ulten unterstützt. Das gute Zusammenspiel der beiden Organisationen für die Pistenrettung hat sich bewährt. Angesichts der leider zunehmenden Unfälle auf und abseits der Pisten waren gerade an den Wochenenden mehrere Pistenretter erforderlich. Zudem waren immer wieder Notärzte im Skigebiet, die den Dienst zusammen mit der Pistenrettung leisteten.
Die Pistenrettung hat die Art der Verletzungen festgehalten: Bei 98 der 182 Unfälle waren Verstauchungen zu verzeichnen, 38 Schnitt- und Schürfverletzungen, 25 Brüche und elf Schulterluxationen.

Die Pistenrettung ist eine immer notwendigere Sicherheitsmaßnahme für den Wintertourismus, um Unfallopfer vor Ort professionell versorgen zu können.
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